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Die Vorbereitungen zu der in Stresa beschlossenen Do-

«ukonferenz , die Anfang Juni in Rom abgehalten werden
oll, sind in vollem Gange . Zwischen den beteiligten Mäch-

n , lrr hat sich eine außerordentlich rege diplomatische Tätigkeit
«wickelt . Die Reise des österreichischen Vizekanzlers, des

— Fürsten Starhemberg , nach Rom und seine Aussprache mit
Mssolini sowie die Unterredung , die in den Ostertagen
Werstaatssrekretär Suvich mit dem polnischen Außenmi¬
nister Beck in Venedig gehalst hatte , standen in unmittel¬
krem Zusammenhang mit den Plänen , die den Abschluß
deserstrebten Donaupaktes zum Ziele haben . Ebenso steht

mit den Regierungen der Staaten der Kleinen Entente
engem Gedankenaustausch , wobei Paris und London ge -
iß Vereinbarung ständig auf dem laufenden gehalten

« den. Nach den vielfachen vergeblichen Versuchen, die
Ander des Donauraumes aus dem unheilvollen Durchein¬
ander, in das sie durch die Nachkriegsverträge hineinge-
Aßen wurden , wieder auf den Weg friedlicher ersprießlicher

» Zusammenarbeit zu führen , soll nun die Konferenz in
^ Kom die französisch- italienischen Donaupaktpläne zum Ab-

chluß bringen und damit Mitteleuropa den Siegermäch -
m von Versailles endgültig ausliefern . Daß der Völ-
lirbund zur Verwirklichung dieser Pläne seine Hand leiht,
istnach den letzten Beschlüssen von Genf ,nicht weiter ver-
mnderlich . Mit dem römischen Donaupakt soll eine neue
« opäische Koalition gegen Deutschland ins Werk gesetzt
« den, ohne Rücksicht , ob dies der ungehinderten und nor¬
mten Entwicklung der einzelnen Vertragsstaaten dient oder

lis>!

li¬

tt ,

erz! In fast allen Staaten des Donauraumes vollzieht sich
Uenwärtig eine Wandlung der innenpolitischen Verhält -
He, die für das Schicksal dieser Länder nicht ohne Einfluß
dleiben wird . In Griechenland , das den revolutionären
Wand des Benizelos überwunden hat , künden sich neue

W Men der Unruhe an , indem die monarchistische Bewe-
Mg eifrig an der Arbeit ist , ihre Ziele zur Erneuerung
« Herrscherhauses zum Erfolge zu führen . Die auffal -
^>>d eilige Rückkehr des früheren Königs Georg II . von
Mer Jndienreise hat die Gerüchte von einer Wende in
»riechenland bestärkt, und es wird angenommen , daß die
Mge der Wiederkehr der Monarchie nach den bevor-
Ahenden Parlamentswahlen mit voller Energie aufgerollt
»erden wird .

Bulgarien hat innerhalb eines Jahres dreimal seine
mgierung gewechselt. Nach dem Staatsstreich vom 19 . Mai

lkie M unter Georgieff und dem Offizierskabinett Slateff hat
^reinigen Tagen die Regierung Toscheff die Staatsführung« rnommen. Das bulgarische Volk , das durch den Vertrag
kn Neuilly hart betroffen wurde und infolgedessen so-
W in politischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht sich nicht

entfalten kann, leidet unter den schwer überbrückbaren
»"gensätzen , die zwischen der Front der Militärpartei und
M Anhängern des sogenannten politischen Kabinetts be¬
iden . König Boris hat die neue Regierung gemeinsam

H Vs politisch - unabhängigen Männern und Militärs gebildet,
so den autoritären Staat , der eine „Einheit von König,Mee und Volk" sein soll , fester zu begründen . Die Regierung

. vscheff hat vor allem die Aufgabe erhalten , eine neue Ver-
A vorzubereiten , die einen echten Ausgleich unter den
^ «äschen Faktoren bringen soll . Wenn es dem bulgari -" Volke gelungen ist , bisher über die Klippen der Par -

. Zersplitterung und der Systemgegensätze ohne schwere
"Nere Erschütterungen hinwegzukommen, so ist dies einzigE ^ - Eein der klugen und zielbewußten Führung seines
Ws zu danken.

In Ungarn haben die jüngsten Neuwahlen zum Parla -
einen vollen Sieg der Politik des Ministerpräsidenten

»Aibög gebracht. Mit der überraschenden Auflösung des
Reichstages verfolgte Gömbös das Ziel , eine zuver-

We Mehrheit für die Durchführung seines Reformpro -
Wrns zu erlangen . Dies ist ihm über alle Erwartungen
»aus gelungen . Die Partei der nationalen Einheit , die

chm geführt wird , verfügt mit 170 von 245 Mandaten
!«MWdie absolute Mehrheit , und so ist Gömbös in der Lage,"

^
" Programm ohne Rücksicht auf irgendwelche Parteiin -

»mstn und ohne Kompromisse durchzuführen. Es ist kein
Wsel , daß die Regierung nunmehr noch entschiedener ass
Wr ihre Arbeit auf inner - und außenpolitischem Gebiet
.ZWen rmrd In xinem bereits angekündigten Vier-
sW »plan will Gömbös alle jene wirtschaftlichen, sozialen
«Z kulturellen Reformen durchführen, die Ungarn befähi-

km Donauraum geschichtlich gewordene Stel -
^ A wieder einzunehmen . Mit dem neuen Parlament hat
Wsigarn die Frontgeneration ihren Weg beschritten. Ge-

w außenpolitischer Hinsicht wird Gömbös , gestützt von
^ vertrauen des ganzen Volkes, nun erst recht die bis¬
ch, " an ihm verfolgten Ziele verfolgen können, und es
W , aig gh ^ ch schon jetzt in den Nachfolgestaaten eine
chWljchere Stimmung zugunsten Ungarns bemerkbar
E tzo versucht man namentlich auch von tschechischer
V "uf eine Verständigung zwischen den Ländern der rö-

Protokolle , zu denen Ungarn gehört, und den Staa -
Z Kleinen Entente hinzuwirken . Gömbös hat wieder-
°°wnt, daß Ungarn den Frieden , aber nur den „wirk¬

lichen Frieden " will, der mit dem Paktsystem von Versailles
und Genf nichts gemeinsam hat.

Jugoslawien und die Tschechoslowakei stehen ebenfalls
im Zeichen von Neuwahlen . Am 5 . Mai wird das jugo¬
slawische Volk ein neues Parlament wählen . Die Regie¬
rung Jeftitsch, die sich als Bollstreckerin des letzten Willens
Königs Alexander fühlt , hat während des Wahlkampfes
auch der Opposition weitreichende Bewegungsfreiheit gelas¬
sen . Vier Wahlgruppen sind zur Wahl zugelassen, hiervon
gehören drei zur Opposition. Viel schärfere Formen droht
der Wahlkampf in der Tschechoslowakei anzunehmen . Der
Parteiaufmarsch für die Parlamentswahlen am 19 . Mai
und die Landesvertretungen am 26. Mai sind in vollem
Gange . Der tschechische Nationalismus aller Schattierun¬
gen ist von dem Gedanken beherrscht, seine parlamentari¬
schen Machtstellung voll zu behaupten , wenn nicht sie zu
stärken. Das Deutschtum in der Tschechoslowakei steht vor
einer gewaltigen Aufgabe , und es ist die Frage , ob es
der „Sudetendeutschen Heimatsfront " unter der Führung
Konrad Henleins gelingen wird , das sudetendeutsche Volk
unter seiner Fahne zu sammeln.

Nirgends ist eine ruhige und stete Entwicklung so
notwendig wie in den Donauländern , die nicht nur politisch
zerrissen sind , sondern in viel stärkerem Maße wirtschaft¬
lich schwer zu kämpfen haben . Der neuen Konferenz in
Rom obliegt die Aufgabe , allen diesen Forderungen und
Wünschen der Donauvölker in verständnisvoller Weise Rech¬
nung zu tragen . Es ist jedoch zu bezweifeln, ob nach den
traurigen Erfahrungen von Stresa und Genf die Verhand¬
lungen von Rom mehr der Befriedung des Donauraumes
unter Schaffung eines neuen Mitteleuropas dienen werden.

Volens lmkellpMWe Haftung
Eine bemerkenswerte Presseerklärung.

Riga , 28 . April.
Der polnische Gesandte in Lettland , Beczkowicz, ge¬

währte einem Vertreter der lettischen Regierungskreisen
nahestehenden „Brihwa Seme " eine bemerkenswerte Unter¬
redung , in der er die außenpolitische Haltung Polens er¬
läuterte . Der Gesandte ging dabei von der bekannten Gen¬
fer Rede des polnischen Außenministers Beck aus und hob
vor allem die Stellen dieser Rede hervor , in denen Beck
die gegenwärtigen Methoden der internationalen Politik
kritisierte. Diese Ausführungen Becks hätten grundsätz¬
liche und bleibende Bedeutung , weil sie die unbeugsamen
Grundsätze der polnischen Politik widerspiegeln.

Der polnische Außenministerhabe die Methoden der in¬
ternationalen Zusammenarbeit darum als unbefriedigend
bezeichnet , weil sie zum größten Teil zwischen entgegengesetz¬
ten Polen hin - und herschwankken . Die eine Methode sei
die, daß einige wenige Staaken Fragen entscheiden wollten,
die das Lebensinteresseanderer Staaten berührten, womit
diese wenigen Staaken versuchten , anderen ihren Willen
aufzuzwingen. Die andere Methode beruhe darauf, den
Völkerbund zu einer Art höchsten internationalen Schiedsge¬
richts zu machen . Diese Methode habe ihre negative Seite
darin , daß häufig genug über Lebensfragen dritter Staaken
von Staaten entschieden werde, denen die behandelten Fra¬
gen vollständig fremd seien . Der Hauptfakkor in den Me¬
thoden zur Regelung internationaler Beziehungen bestünde
darin, daß die Aufmerksamkeit viel zu sehr auf das Kräfte -
gleichgewicht gelenkt werde, anstatt die Lebensinkeressen der
Staaken abzuwägen und in gleicher Weise zu berücksichtigen .

Als Beispiel der schlechten Ergebnisse der ersten Me¬
thode könne man die Rüstungsfrage anführen , wobei man
zunächst versucht habe, auf dem Wege einer Einigung ein¬
zelner weniger Staaten zu entscheiden. Es wären dabei
keine bleibenden Ergebnisse erzielt worden . Man sei schließ¬
lich gezwungen gewesen, sich an den Völkerbund zu wenden.
Die negative Seite der zweiten Methode hätte sich bei der
Behandlung der Ostfragen gezeigt, zu deren Lösung es not¬
wendig gewesen wäre , die unmittelbar daran interessierten
Staaten heranzuziehen.

Polen schenke dem Grundsatz einer regionalen Zusam¬
menarbeit und einer entsprechenden Regelung der Beziehun¬
gen zwischen den Staaten große Aufmerksamkeit. Dank
dieses Grundsatzes hätten beispielsweise die Beziehungen
Polens zu den baltischen Staaten eine gewiße Stabilität
erreicht. Die abgeschlossenen Nichtangriffsverträge im Osten
hätten die Grundlage für diese Beständigkeit geschaffen , die
zur Sicherung des Friedens für alle Beteiligten als wün¬
schenswert angesehen worden wäre . Bei dieser Aufgabe hät¬
ten sich diejenigen Staaten , die heute so eifrig bemüht seien,
eine Atmosphäre der Friedenssicherung für Osteuropa zu
schaffen , völlig gleichgültig verhalten oder sogar die Ver¬
handlungen gestört. Die einzige fruchtbare Methode, die als
Grundlage für eine internationale Zusammenarbeit dienen
könne, fei die Achtung der Lebensinteressen aller Staaten .
Das sei der Standpunkt der polnischen Regierung , und in
dieser Hinsicht sei die polnische Politik unbeugsam und werde
keinem Druck nachgeben, von welcher Seite er auch kom¬
men möge.

Der nationale Feiertag des
deutschen Volles
Festfolge der Veranstaltungen

! .
8 .30—9 .30 Uhr : Jugend-Kundgebung im Lustgarten.

(Die Kundgebung wird über alle Sender übertragen .)
1 . Fanfarensignal .
2 . Eröffnung durch den Reichsjugendführer .
3 . Lied : „Tritt heran , Arbeitsmann "

, Text von Hein¬
rich Lersch , Melodie von Fritz Sotke , gesungen von 3000
Mann starkem Chor aus HI . , DJ . , BDM .

4 . Rede : Reichsminister Dr . Goebbels.
5 . Gemeinsames Lied : „Aufhebt unsere Fahnen "

, Text
von W. Zorg , Melodie von Fritz Sotke . Dazu spielen die
vereinigten Musikzüge der Berliner Hitler -Jugend .

6 . Ansprache des Führers .
7 . Gemeinsames Lied : „Vorwärts , vorwärts " .

II .
10.00 Uhr : Festakt der Reichskulturkammer in der Skaats-

oper Unter den Linden.
(Der Festakt wird über alle Sender übertragen .)

1 . Festliches Präludium von Richard Strauß . Es spielt
die Staatskapelle Berlin unter Leitung von Prof . Clemens
Kraus .

2 . Ansprache des Präsidenten der Reichskulturkammer ,
Reichsminister Dr . Goebbels.

3 . HJ . - Fanfare .
4 . Verkündung des Buch- und Filmpreises 1934/35.
5 . Festliche Musik. Finale (Passacaglia ) aus der 4 .

(e-moll) Symphonie von Joh . Brahms . Es spielt die
Staatskapelle Berlin unter Leitung von Professor Heger.

III.
12 .00 Uhr : Staatsakt auf dem TempelhoferFeld.

(Die Veranstaltung wird über alle Sender übertragen , und
in allen Orten des Reiches werden Parallel -Kundgebungen
durchgeführt. Während der Veranstaltung werden die am
12 . und 13 . April gewählten Vertrauensräte aus Führer

und Volk von Dr . Ley feierlich verpflichtet.)
12 .00 Uhr : Ankunft des Führers . Der Führer schreitet

die aufgestellten Ehrenformationen ab . Chor , gesungen von
2500 Sängern des Berliner Sängerbundes : „Lied des Vol¬
kes " von Erdlen .

Eröffnungsansprache : Reichsminister Dr . Goebbels.
Chor : „ Wir " von Heinrichs.
Verpflichtung der Vertrauensräte durch den Reichs¬

organisationsleiter Dr . Ley.
Rede des Führers .
Horst- Wessel -Lied.
Großer Zapfenstreich.
Deutschland-Lied.
Schlußwort : Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront

Pg . Engel .
Schluß der Kundgebung.

IV.
17 .00 Uhr : Empfang der Arbeiter -Delegationen aus dem

Reich und der Sieger aus dem Reichsberufswettkampf der
deutschen Jugend in der Reichskanzlei durch den Führer
und Reichskanzler.

V.
21 .30 Uhr : Fackelzug der Reichswehr, Marine , Flieger ,

Landespolizei , Schutzpolizei, SA . , SS ., Leibstandarte Adolf
Hitler , NSKK ., Feldjügerkorps , Arbeitsdienst , PO ., Deut¬
sches Rotes Kreuz, Deutscher Luftsport -Verband , Technische
Nothilfe, Bahnschutz, Feuerwehr und NSDFB . (Stahlhelm )
durch folgende Straßen Berlins zum Lustgarten : Abmarsch
der Spitze von Bülowstraße Ecke Potsdamer Straße über
Potsdamer Straße —Potsdamer Platz—Leipziger Platz—
Leipziger Straße —Friedrichstraße—Unter den Linden—
Schloßbrücke—Lustgarten .

VI.
23 .00 Uhr : Schlußappell der am Fackelzug beteiligten

Formationen .
Marschmusik .
Rede des preußischen Ministerpräsidenten , Reichsmini¬

ster General Göring .
Großer Zapfenstreich.

(Die Kundgebung wird über alle Sender übertragen .)
*

Wie aus diesem reichhaltigen Programm zu ersehen
ist , folgen die einzelnen Veranstaltungen fast ohne Pause
nacheinander . Das ist in der bestimmten Absicht geschehen ,
möglichst viel freie Zeit für die Betriebs - und Berufsge -
meinschafts- Feiern und Volksfeste am Nachmittag zu ge¬
winnen .

An dem Aufmarsch der Jugend beteiligen sich
die Hitler -Jugend , das Deutsche Jungvolk und der Bund
Deutscher Mädel , Schüler und Schülerinnen der Volks-,



mittleren und höheren sowie der Fach-Schalen . Bei dem
Festakt in der Staatsoper wird die Verteilung des Buch-
und Filmpreises von Reichsminister Dr. Goebbels persön¬
lich vorgenommen .

Der Anmarsch zum Tempelhoser Feld
Der Anmarsch zum Tempelhofer Feld vollzieht sich wie

im vergangenen Jahre in 13 ^ , :len, und zwar werden die
Sammelplätze nur 1—I ^L Kilometer vom Tempelhofer Feld
entfernt liegen. Wenn eine Marschkolonne 60 000 Teilneh¬
mer zählt, wird in Zwölferreihen marschiert. Man rech¬
net mit einer Gesamtbeteiligung von einer Million Volks¬
genossen. Der Aufmarsch der Massen auf dem Tempel¬
hofer Feld soll um 11 Uhr beendet sein . Zwischen 11 und
11 .30 Uhr ziehen die Fahnen und Standarten , von 11 .30
bis 11 .55 Uhr die Ehrenformationen ein. Von 11 Uhr bis
zum Eintreffen des Führers , um 12 Uhr, werden die ver¬
einigten Musiker- und Trompeterkorps der Reichswehr un¬
ter Leitung des Heeresmusikinspezienten Prof . Schmidt und
Gesangs -Chöre unter dem Dirigentenstab des Studienrats
Hanns Mießner die Festgemeinde mit musikalischenDarbie¬
tungen unterhalten . Außerdem werden während dieser
Zeit Geschwaderflüge derLuftmacht ausgeführt .

Zm Verlaufe des Festaktes auf dem Tempelhoser Feld
werden etwa 50 000 Verteauensräte weltanschaulich ver-
pflichtet werden. Diese Verpflichtung erseht nicht die feier¬
liche Vereidigung in den Betrieben , die in Rücksicht aus den
1 . TNai am 30. April bzw. am 2 . oder 3 . Mai staktfinden
soll . Diese feierliche Verpflichtung vor den Augen des Füh¬
rers wird in derselben Minute im ganzen Reich durchgeführt.

Die Ehrenformationen werden in Stärke von je einer
Kompagnie — teilweise mit Musik und Spielmannszüzen --
gestellt von der Reichswehr, der Landespolizeigruppe Göring ,
der SA . , NSKK . , der Leibstandarte Adolf Hitler und der
Technischen Nothilfe. Ein Meer von Fahnen , Standarten
und Feldzeichen wird zur weiteren Belebung des packenden
Bildes beitragen . Es werden Aufstellung nehmen : 21 Stan¬
darten der SA . , 6 Standarten der SS . , die Feldzeichen der
Leibstandarte Adolf Hitler, ferner 1000 Fahnen der Deut¬
schen Arbeitsfront . 446 Fahnen der SA . und 180 Fahnen
der PO .

Der Empfang deim Führer
Nach Beendigung der Kundgebung auf dem Tempel¬

hofer Feld findet um 17 Uhr der Empfang der Arbeiter -
Abordnungen aus dem ganzen Reich und der Sieger aus
dem Reichsberufs- Wettkampf durch den Führer in der
Reichskanzlei statt. Diese Arbeiter der Faust , die mit ihrem
Handwerkszeug tätig sind , werden Gäste der Reichsregierung
sein , ebenso je ein Notstandsorbeiter aus jedem Gau . Die
Arbeiter -Abordnungen treffen teils im Flugzeug , teils mit
der Eisenbahn bereits am 30 . April in Berlin ein und wer¬
den an demselben Tage um 16 Uhr im Propagandaminifte -
rium durch Dr . Goebbels, Dr . Ley und Baldur von Schirach
begrüßt . Am Abend werden die Arbeiter -Abordnungen den
„ Wintergarten " besuchen .

Der Faüelzug
An dem Fackelzug werden sich 500 Angehörige der

Reichswehr, der Marine und Flieger , 200 der Landespolizei ,
400 der Schutzpolizei, 3000 der SA ., 1000 der SS . und der
Leibstandarte , 1000 des NSKK . , 300 des Feldjägerkorps ,
1200 des Arbeitsdienstes , 400 der PO . , 100 des Roten Kreu¬
zes , 150 des Luftsportverbandes , 300 der Technischen Not¬
hilfe. 360 des Bahnschutzes, 200 des NSDFB . (Stahlhelm )
und 120 der Feuerwehr beteiligen.

Schließlich findet zu Ehren der Arbeiter -Abordnungen
aus dem Reich und der Berufswett kampf-Sieger in sämt¬
lichen Sälen des Zoo eine Maifeier der NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " statt. An dieser Veranstaltung werden
Arbeiter aus zahlreichen Berliner Betrieben , Künstler und
Wissenschaftlervon Namen und Rang , Vertreter der Reichs¬
regierung , der Partei usw. teilnehmen , so daß auch hier dir
Volksgemeinschaftzur schönsten Geltung kommen wird.

MV Saarländer kommen nach Berlin
Das Amt für Reifen , Wandern und Urlaub in der

NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat auf Veran¬
lassung des Propagandaministeriums 1000 saarländische Ar -
beitskameraden zu einem mehrtägigen kostenlosen Besuch
der Reichshauptstadt eingeladen . Die Teilnehmer werden
als größtes Erlebnis während ihres Berliner Aufenthaltes
den 1 . Mai bei der Kundgebung auf dem Tempelhofer Feld
feiern. Besondere Ehrenplätze sind für sie vorgesehen.

OrbebvrreciNsotmtri : küvk Dünns -Verlag , UaU« (Lssls ) .
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Eine halbe Stunde später war Jrmingart von
Schadow frei . Stumm und verbissen hatte Henneberg die
wenigen Formalitäten erledigt .

» Ich Esel , ich Esel bin allein daran schuld!" Er schlug
sich ein über das andere Mal an die Stirn . „ Hätte ich doch
damals eine andere bedienen lassen und nicht gerade die
Schadow — dann wäre sie heute vielleicht meine Frau .

"
Sieglinde von Camprath aber saß am Steuer ihres

schicken Zweisitzers , und neben ihr saß Jrmingart .
„So , nun ruhen Sie sich schön aus . Ich fahre Sie erst

mal ein bißchen durch die wundervolle Frühlingsluft ,
damit Sie ein wenig vergessen, was Sie an Furchtbarem
erlebt haben , Fräulein von Schadow !"

Heimlich kniff Jrmingart sich in die Wange . Träume
ich denn nur ? Werde ich nicht gleich wach sein , und alles
ist fort ?

Sie lehnte sich müde zurück . Sieglinde fuhr ganz
langsam .

Ja , gab es denn das alles noch ? Sie waren schon
lange aus dem Kern der Stadt hinaus . Gärten dehnten
sich in der warmen , goldenen Sonne . . . Wiesen dufteten
herüber . . . Kinder spielten im Gras . . .

„ Nun müssen Sie aber mal ein recht frohes Gesichtchen
machen, Fräulein von Schadow . Sie können gewiß sein,
ich Hab ' eine wundervolle Stellung für Sie — aber ob
der betreffende Herr Sie mit einem so traurigen Gesicht
engagiert ? Er ist ein bissel alt und wunderlich und möchte
gern etwas Junges , Frisches um sich haben . "

Jrmingart erschrak . „ Dann wird er mich Wohl nicht

Dr. Schacht rmn Mtiaaalea Feiert »«
Ein Aufruf

Berlin , 29. April .
Der Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident

Dr . Schacht wendet sich in einem Aufruf , den er laut
„ Indie " zum 1. Mai dem „Arbeitertum " zur Verfü¬
gung gestellt hat , an das ganze schaffende Volk . In dem
Aufruf heißt es u . a . :

Der 1 . Mai des Jahres 1935, der als Nationalfeiertag
des deutschen Volkes am sinnfälligsten den großen Ge¬
danken der Volksgemeinschaft, der Verbundenheit aller
deutschen Volksgenossen zum Ausdruck bringt , erhält eine
besondere geschichtliche Bedeutung durch die Vereinbarung ,
die der Reichsarbeitsminister , der Reichswirtschaftsminister
und der Leiter der Deutschen Arbeitsfront jetzt über die
enge gedankliche und organisatorische Zusammenarbeit von
Arbeit und Wirtschaft getroffen haben , und die der
Führer und Reichskanzler durch seinen Erlaß vom
21 , März 1935 bestätigt hat .

Die Vereinbarung hat den Aufbau der neuen Arbeits¬
verfassung, der durch das Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit begonnen wurde , zu einem grundsätzlichen
Abschluß gebracht. Echt dieses Gesetz von dem Grund¬
gedanken aus , daß die Beteiligten die sozialpolitischen
Angelegenheiten in dem Betrieb selbst regeln sollen, so
hat die Vereinbarung auch überbetrieblich eine neue Form
der Gemeinschaftsarbeit gefunden , die zu einer sozialen
Selbstverwaltung führt und die Beteiligten selbst zur
unmittelbaren Mitarbeit bei der Ausgestaltung ihres Ar¬
beitslebens beruft .

Die Deutsche Arbeitsfront , die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft und die staatliche sozialpolitische Ein¬
richtung der Treuhänder der Arbeit sind mcht mehr drei
nebeneinander laufende Organisationen , sondern von der
örtlichen Substanz bis hinauf zu der höchsten Spitze
ineinander verflochten zu erfolgversprechender Gemein¬
schaftsarbeit .

Möge der 1. Mai des Jahres 1935 der entscheidende
Tag werden für das weitere enge und kameradschaftliche
Zusammenwirken von Arbeit und Wirtschaft , von Unter¬
nehmer und Arbeiter zum Wohls ihrer selbst und der
Volksgemeinschaft.

Da; neae StaatsbürserrM
Unterredung Dr. Fricks mit der „Nachtausgabe"

Berlin , 29. April .
Der Reichs - und preußische Minister des Innern , Dr .

Frick, gewährte einer Mitarbeiterin der „Nachtausgabe "
eine Unterredung über die wichtigsten Arbeiten des In¬
nenministeriums . Dr . Frick kam dabei auch auf das neue
Staatsbürgerrecht zu sprechen und erklärte u . a . :

Es ist kein Geheimnis , daß die Reichsregierung eine
Neugestaltung des deutschen Staatsbürgerrechtes plant
und mein Ministerium eine diesbezügliche Gesehesvor-
lage vorbereitet .

Es ist selbstverständlich, daß auch dieses Gesetz die
Grundsätze der Bewegung Adolf Hitlers verwirklichen

wird .
Wir haben ja deshalb jahrelang um die Macht in
Deutschland gekämpft, um das Anlitz des Deutschen Rei¬
ches nach den Grundsätzen der nationalsozialistischen Idee
zu formen . Das neue Staatsbürgerrecht wird einen schär¬
feren Maßstab an jeden legen, der deutscher Staatsbürger
ist oder werden will . Die deutsche Staatsbürgerschaft wird
in Zukunft nicht mehr allein durch die Geburt , durch
einen gewöhnlichen Verwaltungsakt oder nur durch Zah¬
lung einer Geldsumme erworben werden können , wie dies
früher der Fall war , wo man die Staatsbürgerschaft etwa
so wie die Mitgliedschaft eines Vereins erwerben konnte.

Die deutsche Staatsbürgerschaft wird nach dem Willen
des Führers das höchste Recht, und der Staatsbiirger -
brief wird die wertvollste Urkunde sein, die ein Deutscher
in seinem Leben erwerben kann.

Die deutsche Staatsbürgerschaft muß eine Ehre sein,
die sich der Deutschstämmige nur durch Dienst an Volk
und Staat und durch Bewährung erwerben kann . Sie
wird jedem Deutschen den Weg zu allen öffentlichen Aem-
tern in Bartei und Staat ökknen . nur ikr Träaer wird

nehmen . So ganz , ganz froh werd ' ich in meinem Leben
nie mehr sein können"

, stotterte sie , und doch wurde ihr
viel leichter.

Jetzt würde sie Sieglinde alles sagen . Dieses feine,
edle Mädchen durfte sie nicht belügen . Sie durfte keine
Güte von ihr annehmen .

„ Warum denn nicht, Fräulein von Schadow ? Die Zeit
heilt alle Wunden . . . " , sagte Sieglinde harmlos ; aber sie
ahnte , was hinter Jrmingarts Worten stand.

„ Weil ich einen Menschen in der Welt über alles liebe.
Ich weiß , daß es Sünde , furchtbare Sünde ist; denn dieser
Mann ist nicht mehr frei . . . ", brach es mit elementarer
Gewalt aus Jrmingart heraus .

Doch in diesem Augenblick stoppte der Wagen vor einem
hohen Portal , durch das man in einen herrlichen , wohl¬
gepflegten Park schauen konnte.

„ Wir sind da ! " lächelte Steglinde . „ Kommen Sie ,
Fräulein von Schadow !"

Jrmingart sah an sich herab . In diesem einfachen,
dünnen Kleid soll ich mich vorstellen ? , fragte ihr Blick .

Doch Sieglinde schien das zu übersehen . Ein Diener
hatte das schwere Eisentor geöffnet , und als ob sie hier
daheim sei , schritt Linde von Camprath hindurch , indem
sie die zögernde Jrmingart mit sich zog.

„ Um diese Zeit ist er meist im Park "
, sagte Sieglinde

da schon wieder .
Vertraulich faßte sie Jrmingarts Arm und führte sie

tief in den Park hinein .
Irgendwo unter hohen , schattigen Linden träumte eine

lauschige Bank .
„ Bitte bleiben Sie hier , ein Weilchen nur . Er wird

gleich kommen. Ich glaubte , ihn hier zu finden , weil dies
sein Lieblingsplatz ist ." Sieglinde eilte davon , während
Jrmingart sich auf die Steinbank niederließ .

O ja , das konnte man wohl glauben , daß dies hier
sein Lieblingsplatz war . Wie diese Umgebung die Er¬
innerung an längst vergangene Zeiten weckte . . . So hatte
sie auch daheim im Schlotzpark von Boltzien ihre
Lieblingsplätze gehabt . . . Wie lange war das her ?

iu den Kampforganisationen der Bewegung und als Ast,,
fenträger der Nativ » in den Ehrendienst des Volkes m
Reiches eintreten dürfen , und nur er allein wird st
Wahl - und Abstimmungsrecht ausüben und dad»,I
mittel - oder unmittelbar an der Führung des AM
teilnehmen können.

Die deutsche Staatsbürgerschaft wird in einem s^ ,,
lichen Akt und mit einer weihevollen Vereidigung M
die deutsche V ksgemeinschaft, das Deutsche Reich - -
seinen Führer » erstehen und wird Unwürdigen
Staatsfeinden cibzesprochen werden . — Adolf Hitler
in seinem Buck .Mein Kampf" geschrieben:

„Der deutsche Staatsbürger wird der Herr
des Reiches sein.

"

Für den nationalsozialistischen Staat sind die StaM,
bürger nicht nur die Summe der mehr oder weniger
fällig in den Reichsgrenzen lebenden Einwohner , „
sind vielmehr die Träger des Staatsgedanke »;
Daher muß die Verleihung des Staatsbürgerrechles
bestimmte Bedingungen geknüpft werden , unter de«,
unseren Grundsätzen entsprechend, sich auch die Best»
gung der rassischen Zugehörigkeit zum deutschen U
befinden wird .

Endkamai in Saarbrüikrn
Das Wesentlich« am Berufswettkampf

Berlin , 29. April .
Wie die NSK meldet , wurden in Saarbrücken di,

Prüfungen der theoretischen und fachlichen Arbeiten st,
500 Reichsbesten abgeschlossen und die Reichssieger M
Reichssiegerinnen ermittelt . Während der Bewertung
klärte der Referent für Berufsberatung in der Reichs
anstatt für Arbeitsvermittlung und ArbeitAosenversch,
rung , Oberregierungsrat Dr . Handrick, der an den M
fungen des Wettkampfes teilgenommen hat , dem Lei!«
der Presse - und Propagandastelle des Reichsberufsweb
kampfes über seine Eindrücke folgendes :

Es ist ganz besonders auffallend , wie ernst die '

nehmer am Reichsberufswettkampf , man kann wohl
sagen , die deutsche Jugend von heute den Beruf auffch
Jeder Junge , dessen weltanschauliche Arbeit oder dess«
beruflichen Aufsatz ich durchgelesen habe , ist von ein«
geradezu beneidenswerten Stolz auf seinen Beruf dmDb
drungen . Aus allen Arbeiten sieht man auch, wie
Lehrlinge und Jungarbeiter ernstlich bemüht sind ,
berufliches Können und Wissen immer mehr zu vervA
kommnen.

Ich habe insgesamt den Eindruck, daß der Reichsbenß
Wettkampf der berufstätigen Jugend einen Impuls z«>
Erlernung und Fortbildung im Beruf gegeben hat,
er überhaupt nicht besser gegeben werden kann.

Flaggverbotfür Juden
Kein« Reichsfahnen an jüdischen Häusern

Berlin , 29. AM
Die tzissung der Reichsfahnen durch jüdische GeschV

und Privathäuser hat wiederholt zu Störungen der öfse»!,
lichen Ruhe und Ordnung geführt . Um derartige P
schenfälle für die Zukunft zu vermeiden , hat der ReH ^
minister des Innern bestimmt : Die tzissung der AM ^
sahnen , insbesondere der Hakenkreuzflagge, durch Mts
hat zu unterbleiben . In Zweifelsfällen trifft die
lich« Polizei die erforderlichen Anordnungen .

l!l

Der Führer i« Nürnberg
Besichtigung des Parteitagsgeländes

Nürnberg , 29. AM
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler desichb

das Reichsparteigelände . In seiner Begleitung befand «
sich außer seinen beiden Adjutanten , SA -ObergruM
führer Brückner und SS -Oberführer Schaub , der A

'

Pressechef der NSDAP Dr . Dietrich und Amtsleiter i
An der Besichtigung der neu in Angriff genommen«^ ,
Anlagen und der Pläne zur Neugestaltung des Reich» "

Parteitagsgeländes nahmen auch der Frankenführer
letter Julius Streicher , der bayerische JnnenmiiW
Waaner und Oberbüraermeiiter Liebel-Nürnbera teil

Eigentlich mußte es doch ein guter Mensch sein, diesel
alte Herr , den Schwester Sieglinde „ alt und wunderlich '

genannt hatte . Ob sie ihn würde zufriedenstellen können !
Sie hatte lange nicht mehr Schreibmaschine geschrieben
und auch Stenographie nicht mehr geübt . Aber das wiikd«
nur ein paar Tage dauern , dann ging es wieder flott
Wenn er so lange Geduld hätte !

Ganz still war es hier . Warm und sonnendurchziM
war die reine Luft , die sie tief in sich einsog . Hohe, rose»'
überwucherte Laubengänge leuchteten zu ihr hin , ab »
Jrmingarts Herz war zu sehr von einer seltsamen M
ruhe erfüllt , als daß sie sich dem Zauber dieser Umgebung
ganz hingeben konnte.

Da knirschten Schritte im Sand .
Jrmingart sprang auf .
Ihre feinen Glieder umschloß v »ll die goldene Marge»'

sonne. Durchsichtig blaß schimmerte ihre reine Haut in de«
Hellen Licht, das die großen , schwermütigen Augen st
wunderbar belebten.

Vor ihr stand Hartmut von Camprath .
Doch er zuckte zusammen vor dem Ausdruck unendliche »

Schmerzes , der auf ihrem schönen Gesicht stand , als sie ^
jetzt sah.

„Herr von Camprath !" Ihre herrlichen Augen lover
ten plötzlich in einem Zorn , der sie königlich schön machte
„Was treibt man für ein grausames Spiel mit mir ? Fr»»'

lein von Krehler wollte mich einem alten Herrn vorstelle»
bei dem ich vielleicht eine Stellung erhalten könnte . . .

"

„Fräulein von Krehler , Gnädigste ? " . .
Hartmut konnte sich nicht losreitzen von dem AnM

des schönen, lieben Gesichts, nach dem er sich in SehnM
verzehrt hatte , Tag und Nacht, und das nun so erfülluiM
nah vor ihm war . Und doch mußte er ein wenig läM »

„ Ich glaube , ich habe da einen bösen Irrtum auf )»'

klären . Meine Schwester Sieglinde brachte Sie hierb^

Ich habe mit Sieglinde von Krehler , die zufällig denselbt
Vornamen Hai wie mein liebes Schwesterchen, nichts i '

schaffen. Gott behüte mich auch vor ihr !"
(Schluß
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M Uhr : Jugendkundgebung auf dem Marktplatze .
(Sprechchöre , Lieder usw . ) . Uebertragung aus
Berlin .

Uhr : Aufstellung der Festzugsteilnehmer aufdenunten
bezeichneten Sammelplätzen und Abmarsch nach
dem Marktplatz daselbst .

ü,45 Uhr : Beginn der Feier . ( Fanfarensignal , Gesangs¬
vorträge der Schuljugend und des Männer¬
gesangvereins ) . Anschließend : Kurzer Festmarsch .

LOO Uhr : Ansprache des stellvertretenden Ortsgruppen¬
leiters .

S,10 Uhr : Rundfunkübertragung , Ansprache des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels .

S.22 — 12. 30 Uhr : Verpflichtung der Betriebsführer und
Vertrauensräte durch den Reichsorganisations -

Tr . öbl) .
L30 — 13. 30 Uhr : Rede des Führers ,
bmds Tanz in 3 Sälen .

Sammelplätze .
. Rittersweg bei der Turnhalle : Für sämtliche Hand¬
werker.
Friedrich -August -Straße : Für Kaufleute und Gewerbe¬
treibende mit ihren Angestellten .
Deichstraße , Nähe Marktplatz : Beamte (Eisenbahn , Post .
Zoll, Amtsgericht , Stadt , Lehrer ) freie Berufe , das
Personal der Banken .

. Weserstraße nördlich der Eisenbahn : Reichsnährstand .
iKaje : Ehrenabordnung der PO und der Wehrverbände

mit ihren Fahnen , Spielmannszug der SA - Marine
und der Feuerwehr .

Die Betriebssichrer und Vertrauensräte der Betriebe
len in der Bahnhofstraße (Nähe Marktplatz ) an ; die

Allvertretenden Vertrauensräte der Betriebe marschieren
it der Gefolgschaft , an deren Spitze ein vom Betriebs¬
am als Ordner bestellter stellvertretender Vertrauens -
>An marschiert .

Alle in den vorgenannten Gruppen nicht erfaßten
Mgenossen reihen sich auf dem Marktplatze ein .

Die Aufstellung auf dem Marktplatze erfolgt nach
^Weisung der Aufmarschleitung .

Anzug : Festanzug , nicht Berufskleidung .
Auf dem Marktplatze ist Sitzgelegenheit für Kriegs -
Arbeitsopfer .
Die Bevölkerung wird gebeten , die Häuser zu beflaggen
zu schmücken . Es ist selbstverständlich , daß jeder

lfiksgenofse die Festplakette trägt . Die von den Block-
M zum Kaufe angebotenen Festplakate sind für die

Echausenster und zum Anschlag in den Betrieben bestimmt .
W

ör!>

im» Mion
In der Arbeit äußert sich die schöpferisch - gestaltende

M des einzelnen Menschen und des gesamten Volkes .
ihr entspringt die Leistung , die dem Schaffenden seinen

W im Gesamtleben der Nation zumeist . Die Nation
"^derum wird im Selbstbehauptungskampf der Völker nur
M bestehen können , wenn jeder Volksgenosse seine tägliche -
sweit als Dienst am Ganzen begreift und bereit ist , jeden -
Naß für die Nation zu wagen .

Arbeit und Nation gehören zusammen , denn sie bedin -
einander . Wir erlebten in diesen Monaten des deut¬

ln- M Aufbruches nicht nur eine politische Umgestaltung , son -
ikn eine grundsätzliche Wandlung des Denkens und Fuhlens
1 allen Lebensgebieten . Nicht mehr der einzelne Mensch
M im Mittelpunkt , sondern die Nation . Wir sind immer
) l arbeitsames Volk gewesen , aber wir suchten in der Arbei !

selbst zu dienen , um Wohlstand und Reichtum zu er -
wen. Wir wüßten keinen Dank mehr für ihren Segen ,

^ i sie manchen nur Mittel war und vielen zum Fluch
d-,, ^ 2 war kein Geringerer als Wilhelm Heinrich Riehl
^

'
Merzest das Lob der deutschen Arbeit kündete , weil er

- " Verfall der deutschen Arbeitsgesinnung vorausahnte
. Mend Tausende satt und reich wurden , darbten Millio -

verloren den Glauben an einen Inhalt ihres Lebens
- . . verfielen mit der Ahnungslosigkeit ihres jungen Standes

Hemden Elementen , die Haß und Neid in ihre Seelen
bmten . Nicht nur der Kapitalismus , sondern auch der

z>>
"A>smus sah in dem deutschen Arbeitsmenschen einen
Mnismus ohne Seele , der irgendwo eingesetzt wurde ,

s lur sich die Voraussetzungen zur materiellen Lebens -

ĵ ung zu sichern . So mußten wir unseren Weg gehen
h.A die harte Zeit des Klassenkampfes , der inneren Ent -

zufMng untereinander und des Eigennutzes . Arbeit und
waren zwei Größen , die in loser Beziehung zu -

dis? der standen und sich nicht zu einer kraftvollen Einheit
- "viideu .

kam der große Krieg . Das Volk wurde erfüllt
W ^ in gewaltigen Willensstrom . Die Menschen hörten
MM in solchen Zeiten elementar hervorbrechenden Ur -

und besannen sich wieder auf die Gemeinsamkeit
^ eiris . Das tiefe Erlebnis der Front hat unser Volk

" Normt . Cs hat alte , überlebte Wertmaßstäbe und
^ zerstört . Das deutsche Volk begann , sich in seinen

Tiefen grundlegend zu wandeln , aver es vedurfte vieler
Jahre , bis die erstarrte Form des volksfremden Weimarer
Unstaates von dem unaufhaltsam wachsenden Strom eines
neuen Glaubens und junger Kraft einer in den Stahlge¬
wittern des Weltkrieges gehärteten Generation fortaerissen
werden konnte .

Dem deutschen Volke erstand ein Führer , der die Grund¬
lagen eines neuen Staates der Macht und der Ehre schuf.
Adolf Hitler hat in seinen großen Reden , die noch Genera¬
tionen nach uns den Weg weisen werden , immer wieder den
Werk der Arbeit betont . Jeder deutsche Mensch wird da¬
nach bemessen werden , ob er durch seine Arbeit dem Volke
dient oder nicht . Nur die Leistung gilt als Wertung für
jeden Volksgenossen . Damit wird die Arbeit wieder zur
Ehre . Jeder deutsche Arbeitsmensch ist als gleichgeachteter
Volksgenosse eingegliedert in das Gesamtdasein der Nation .
Er wird nicht danach gefragt werden , was und wo er schafft ,
sondern mit welchem Ernst und welcher Hingabe er seine
Pflicht erfüllt .

Die geistig - seelische Erneuerung unseres Volkes kann
nur von der Arbeit her geschehen , weil in ihr all die Kräfte
zusammenfließen , mit denen der Mensch dem Gemeinwesen ,
in das er hineingeboren wurde , dient . Wir wollen wieder
lernen , auch in unserer täglichen Kleinarbeit einen Dienst
zu erkennen , der uns am Leben der Nation teilhaben läßt
Beruf und Mensch müsse « wieder zu einer Einheit werden .
Nicht der Mensch an sich hat einen Wert . Er empfängt ' ein
Lebensrecht erst aus dem Adel der Arbeit , die er in Ver¬
antwortung vor den Lebensgejetzen seines Volkes in Treue
verrichtet . Das ist das neue Ethos der Arbeit , wodurch der
Nationalsozialismus aus getrennt nebeneinander lebenden
Einzelmenschen wieder ein Volk schmieden will . Das ist
jene Gesinnung die dem Gedanken des deutschen Sozialis¬
mus zugrunde liegt , den voll zu verwirklichen , sich die
deutsche Jugend zum Ziele setzte . Das ist der neue Lebens¬
rhythmus , der die Menschen des Arbeitsdienstes erfüllt .
Arbeit und Nation haben sich wieüergefunden . Wir kommen
den Quellen unseres Wesens wieder nahe . Es geht eine
ehrliche Besinnung durch unser Volk auf das , was das ewige
Leben der Nation von uns fordert : zu arbeiten und zu
kämpfen für den Ruhm und die Ehre des Reiches .

Jeder trägt die Mai -Plakette

Der Nationale Feiertag des schaffenden Kolkes
Der 1 . Mai ist zum Nationalen Feiertag der deutschen

Pation erklärt worden . Alle deutschen Volksgenossen , die
durch geistige oder körperliche Arbeit dem Vaterlande
dienen , vereinigen sich an diesem Tage , um in Gemein¬
schaft das Fest der Arbeit zu begehen. Der national¬
sozialistische Staat hat als erster den 1 . Mai zu einem
gesetzlichen Feiertag gemacht , um damit die Träger der
Arbeit zu ehren . Alle Schichten des Volkes wie auch
Betriebssührer und Gefolgschaften sollen an diesem Tage
beweisen , daß sie eine unlösbare Gemeinschaft sind . Der
1 . Mai muß zeigen, daß der Standesdünkel im neuen
Deutschland abgeschafft ist. Me den Akademiker Ver¬
ständnis kür die fflotwendigkeit auck der geringsten
Handarbeit aukLubringen Kat, niull cler Handarbeiter
in dem Akademiker seinen Kameraden erkennen , okne
den eine vollwertige Arbeit im Gesamtrsbmen der
Mirtkebakt unmöglick wäre . Der stiationalfo2ialismus
Kat alle Gegensätze überbrückt und selbst clie
schwierigsten wirtschaftlichen und loyalen Probleme

2U lösen gewuÜI Alle » die ekrlich gewillt sinkt, mit -
ruarbeiten , können sich jecierreit aus dem Programm
unseres ffübrers ctie Kraft kür ölen notwendigen
Lebenskampf schöpfen .

Der 1 . Mai 1935 muß ein Bekenntnis des Deutschen
Volkes zur sozialistischen Gemeinschaft sein . Jeder Volks¬
genosse mu8 mit das » beitragen , dal! dieses Kekennt -
nis 2ur fatalistischen Gemeinschaft 2ugleich ein
Treuebekenntnis 2um ffübrer Adolf Eitler wird . In
Treue und Dankbarkeit wollen wir dessen gedenken, der
durch ruhelose Arbeit und größte Selbstaufopferung die
Wiedergeburt des deutschen Volkes aus Schmach und Not
ermöglichte . Der ffObrer selbst reicht allen — auch
denen , die ikn in Mort und Schrift bekämpften —
die Hand . Mer mit ibm um die Erneuerung der
deutschen Kation Kämpfen und opfern will , wird
kertich gern willkommen gebeillen . 8o soll und mul !
der i . fflai 1935 der Hag der Kameradschaft des deut¬
schen Volkes sein . Er soll 2Ugleich der gesamten Mell
2eigen , dall keine inneren und äulleren 6egenlat2e
das deutsche Volk jemals wieder 2Lrreillen können .
Vas soll unser Gelöbnis der Oreue 2» unserem Düstrer
Adolf Hitler sein !

Bruno Dieckelmannn , M - d . R -
Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront .

Wir dienen
Sprechchor zum Feiertag der deutschen Nation
Chor :

Wir dienen , dienen , dienen
Tagtäglich an Maschinen !
In ewiger Hast ,
Ohne Ruh

'
, ohne Rast !

Wir dienen , dienen , dienen
In Zechen und Gruben ,
In Gelehrtenstuben ,
Hinter Schraubstock und Pflug ,
Auf dem Land , auf dem Meere -
Arbeiterheere . Arbeiterheere !
Und was das Heer der Arbeit ertrug
An Mühen und Qualen , wer wußte davon ,
Vom täglichen Frondienst um kargen Lohn ,
Von all der nerverzermürbenden Hast
Von all der menschenfressenden Last ,
Wir waren ja selbst nur Maschinen :
Wir dienen , dienen , dienen !

»precher:
Aber einer , der eure Leiden kannte .
Dem euer Geschick in der Seele brannte .
Kam und kämpfte , euch zu befrei 'n .
Ihr habt es erlebt . Der Sieg war sein .
Und aus den Gräbern der Tyrannei
Blühte des Volkes köstlichster Mai .
Heute gibt es nur eine Ehre :
Diener zu sein im Arbeiterheere ,

hör :
Heute gibt es nur eine Ehre :
Diener zu sein im Arbeiterheere .
Führer . Gefolgschaft in einem Geist ,
Im Adel der Arbeit zusammengeschweißt
Wir dienen , dienen , dienen
Tagtäglich an Maschinen .
Uns drückt nicht die Last ,
Uns stört nicht die Hast ,
Wenn dem Volke nur dient , was unsere Kraft
In unermüdlicher Arbeit schafft .

Wenn dem Volke nur dient , was eure Kraft
In unermüdlicher Arbeit schafft .
Dann heißt es offen mit mir bekennen :
Nichts darf mehr Deutsche von Deutschen trennen .
Wo Stirn und Faust sich für immer vereinen ,
Muß leuchtend der Zukunft Sonne scheinen .
Ob in Zechen und Gruben .
In Gelehrtenstuben ,
Hinter Schraubstock und Pflug ,
Aus dem Land , auf dem Meere ,
Ob Kaufmann , ob Kärrner ,
Ob Geselle , ob Meister ,
Ob Gefolgsmann , ob Führer im Arbeiterheere
Ein Maßstab allein bestimmt deine Ehre
Und deinen Wert : Die erfüllte Pflicht ,
An der man des Mannes Tugend erkennt .
Und hast du diese Tugend bewährt
Im Dienste der ewigen deutschen Nation .
Stehst du vor allen hochgeehrt ,
Und wärest du Deutschlands ärmster Sohn .

Lyor :
Wenn wir uns zur Arbeit am Volke bekennen .
Was könnte noch Deutsche von Deutschen trennen ?
Komm , deutscher Bruder , reich mir die Hand ,
Die alte Zwietracht schlugen wir tot ,
Uns leuchtet der Freiheit Morgenrot
Im neuen , freien Vaterland .
Herr hilf , daß sich dieses Werk gestaltet
Und immer einiger , größer entfaltet
Zur Ehre Deutschlands von Mai zu Mai !
Tragt grüne Birken zum Feste herbei ,
Laßt Glocken läuten , laßt schmettern Fanfaren ,
Wir sind der Arbeit jubelnde Scharen .
Heute ruht der Lärm der Maschinen ,
Und morgen wollen wir wieder dienen !

Jörg Beßler - Gera .



Aus Nah und Zern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

El 8 fleth . den 30 . April 1936

Tages » Zeiger
G -Aufgang ! 5 Uhr 00Min . D -Untergang : 7 Uhr 50 Min .

Hochwasser :
12 .34 Uhr Vorm . — 12 . 61 Uhr Nachm .

1 . Mai : — Uhr Vorm . — 1 . 29 Uhr Nachm .

* Am 1 . Mai findet hier morgens um
9 Uhr ein Gottesdienst statt .

* Ausstellung : Wir sichern deine Er¬
nährung . Donnerstag fand in Geislers Hotel die
Ausstellung „Wir sichern deine Ernährung " statt . Die
Veranstaltung war ein ganzer Erfolg , es wurden mehrere
Hundert Besucher gezählt . Wenn alle Besucher sich in
lobender Weise aussprachen , so ist dieses in erster Linie
den Frauen der NS - Frauenschaft zuzuschreiben, die unter
Leitung der Frauenschaftsleiterin Frau Gladow in rühriger
Weise zum Gelingen beigetragen haben . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Ortsgruppenpropagandaleiter Pg .
Barkemeyer , der betonte , daß die Erzeugungsschlacht , die
heute geschlagen wird , nicht nur die deutsche Landwirt¬
schaft, sondern auch die deutsche Hausfrau angeht . Dann
sprach der Vertreter für Marktregelung , Herr Köhler , der
zunächst der NS -Frauenschast seinen Dank für die geleistete
Arbeit zum Ausdruck brachte und dann eingehend über
die Arbeit des Kommissars für Marktregelung sprach.
Das Ziel heißt : Sicherstellung der Ernährungssreiheit des
deutschen Volkes . Gewerbelehrerin Fräulein Beckmann
beleuchtete die Aufgaben der Frau als Einkäuferin und
Verbraucherin ; denn 80 Prozent des deutschen Kapitals
gehen durch die Hände der Hausfrau . Zum Schlüsse
wurden den Besuchern Kostproben , die sämtlich aus
deutschen Erzeugnissen hergestellt waren , verabreicht , ferner
erhielten die Besucher das dazugehörige Rezept . Den
Frauen dürfte durch diese Ausstellung manche Anregung
gegeben worden sein. Nicht unerwähnt soll das Musiktrio
Pipenbrink . Wilts , Borchert bleiben , die sich wieder in
den Dienst der Sache gestellt hatten und die Veranstaltung
mit ihrer Musik wirkungsvoll umrahmten .

* Friedensmi I itär im Film . Die Sporck'schen
Jäger " sind fertiggestellt . Dieser Bavaria -Film nach dem
bekannten Roman von Richard Skowronnek zeigt ein
Jägerbataillon , das in einer kleinen Stadt Ostpreußens
in Garnison liegt und dessen Offiziere regen gesellschaftlichen
Verkehr mit dem benachbarten Oberförster (Theodor Loos )
unterhalten . Dieses freundschaftliche Verhältnis wird jedoch
dadurch getrübt , daß ein unbekannter Wilderer im Forst
sein Unwesen treibt . Der Oberförster hat einen Offizier
des Jägerbataillons im Verdacht . Die Handlung entwickelt
sich dramatisch . Unselige Jagdleidenschaft hat tatsächlich
einen jungen Offizier zum Wilderer gemacht . Er sühnt
sein Vergeben mit seinem Leben. Was diesem Film außer
dem dramatischen Geschehen noch eine besondere Note gibt ,
ist die Mitwirkung eines Jägerbataillons in der schmucken
grünen Uniform und die Schilderung der innigen Verbunden¬
heit , in der das ostpreußische Städtchen mit seinen Jägern
lebt . Wenn das Bataillon mit klingendem Spiel von
einer Felddienstübung zurückkehrt, dann öffnen sich die
Fenster und die Türen , und alles jubelt den Soldaten zu.
Die kameradschaftliche Einstellung des Oberstleutnants
(Fritz Alberti ) zu seinen Offizieren und der herzliche Ton .
mit dem Hauptmann Rabenhainer (Werner Schott ) außer¬
dienstlich zu seinen Leuten steht, lassen unsere Herzen höher
schlagen. Es war doch eine Schule für das Leben , die
Militärdienstzeit . Auch der Humor kam nicht zu kurz,
alles schmunzelte stillvergnügt , wenn die Kompagnie ein¬
stimmt : „Das Kränzlein zahlt der Leutenant , weil er
sein junges Herz verbrannt beim Bauern im Quartier :
Sporckffche Jäger , die sind wir ! " Dieser Film , mit dem
Prädikat „ künstlerisch wertvoll " ausgezeichnet , verdient

.sicher auch Ihre Beachtung .
* Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat

anläßlich seines Geburtstages den Reichsstatthalter und
Gauleiter Carl Röver , Oldenburg , zum Ehrenführer des
Nationalsozialistischen Kraftfahrer -Korps mit dem Dienst¬
grad eines Gruppenführers ernannt .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : A 30 „ Paganini "

. Mittwoch . 20 Uhr : AA und
NSKG IA . IIA , IIIA3 „ Ein Kerl , der spekuliert" .
Donnerstag , 20 Uhr : B 30 Neuavfführung „Don Juan "
Freitag , 20 Uhr : C 30 „ Don Juan " . Sonnabend ,
20 Uhr : AA Niederdeutsche Bühne ; Neuaufsührung „ De
Verschriewung "

. Sonntag , l9 ' /z Uhr : AA „ Wiener Blut " .
* Auch unsere Hausgehilfen feiern

den 1 . Mai ! Am 1 . Mai , dem Feierrag der Nationalen
Arbeit , gewähren unsere Hausfrauen ihren Hausgehilfen
weitgehendst Freizeit . Sie wissen, daß ihre Hausgehilfen ,
die ihnen zu jeder Stunde treu zur Seite stehen, wie jeder
andere schaffende Deutsche ein Anrecht darauf haben , den
1 . Mai würdig zu begehen . Die Hausfrauen sind sich
ihrer Pflicht bewußt und tragen dafür Sorge , daß ihre
Hausgehilfen am Staatsakt teilnehmen und sei es nur
dadurch , daß sie ihnen das Rundfunkgerät zur Verfügung
stellen . Es ist selbstverständlich, daß die Hausgehilfin
am Nachmittag des 1 . Mai zur Teilnahme an den örtlichen
Feiern frei bekommen , wie es die Treuhänder in sieben
Bezirken in den Richtlinien für Hausgehilfin bereits ein¬
deutig zum Ausdruck brachten . Die deutsche Hausfrau
wird alles daran fitzen, ihrer Hausgehilfin zu zeigen,
daß auch sie zu der Volksgemeinschaft gehört , die unser
ganzes Volk zusammenschweißt .

* Der Kleinbetrieb in der oldenbur -
gischen Wirtschaft vorherrschend . In der
oldenburgischen gewerblichen Wirtschaft sind nicht weniger
als 64,3 o . H . aller Beschäftigten untergebracht , während
die Durchschnittsziffer 47,6 v . H . beträgt . Dagegen sind
in Industrie und Handwerk in Oldenburg nur 24,1 v . H.
der Beschäftigten in Betrieben mit mehr als 50 Beschäftigten ,

während im Reichsdurchschnitt 44,4 v . H . in solchen
Betrieben tätig sind . Von den in der gewerblichen Wirt¬
schaft Oldenburgs tätigen 97 776 Personen sind 53453
oder 54,7 v . H . in Betrieben von 1 — 5 Beschäftigten ,
9389 oder 9,6 v . H . in Betrieben von 6—10 Beschäftigten .
13 866 oder 14,2 v . H . in Betrieben von 11— 60 Beschäf¬
tigten . 10553 oder 10,8 v . H . in Betrieben von 51—200
Beschäftigten und 10 616 oder 10,7 v . H . in Betrieben
mit über 200 Beschäftigten .

* Gefährdung fahrender Personen¬
züge durch spielende Kinder . Hierzu teilt uns
die Pressestelle der Reichsbahndirektion Münster folgendes
mit : In letzter Zeit mehren sich im Reichsbahndirektions¬
bezirk Münster wieder die Fälle , in denen spielende
Kinder fahrende Personenzüge durch Werfen mit Steinen
und sonstigen harten Gegenständen gefährden . Die Tages¬
presse hat schon mehrfach

"
auf das Verwerfliche und Gemein¬

gefährliche derartiger strafbaren Handlungen Jugendlicher
hingewiesen und um weitestgehende Unterstützung der
Einwohnerschaft und der Schule zur Steuerung dieses
Unwesens gebeten . Der Unfug geht trotzdem weiter . Es
wird daher nach wie vor Aufgabe des Elternhauses und
der Schule sein müssen , die Kinder und Zöglinge gelegentlich
immer wieder auf das Unverantwortliche und Folgen -
schwere solcher Handlungen hinzuweisen und sie über die
mannigfachen Gefährdungsmöglichkeiten der Zugbe¬
förderung durch Unberufene aufzuklären .

* Nordenham . Ein Seemann von hier wurde
dabei abgefaßt , als er 650 Gramm Tabak einschmuggeln
wollte . Er wurde zu einer Geldstrafe von 660 RM
verurteilt .

* Delmenhorst . Es war bekannt geworden , daß
der Landwirt Herrn . Vosteen in seiner Wisch, die an dem
Wege zwischen Bergedorf und Thienfelde liegt , auf einen
Bohlenweg schon im vorigen Jahr gestoßen ist . Bei der
jetzt vorgenommenen Reinigung der Gräben konnte näher
auf die Sache eingegangen werden . Das Ergebnis war
sehr erfreulich . Etwa 20 Zentimeter unter der jetzigen
Oberfläche konnte ein Bohlenweg freigelegt werden , der
die Höhenzüge zwischen Bergedorf und Thienfelde verbunden
haben kann . Die Bohlen sind etwa 5 Zentimeter dick
und 16 Zentimeter breit und auf den Bohlen wurde ein
etwa lOOOjähriges Hufeisen gefunden . Es ist sehr dünn
und auch bedeutend kleiner als die jetzigen. Wahrscheinlich
hat man es mit einem sächsischen frühmittelalterlichen
Hufeisen zu tun .

Z Oldenburg . Die angestellten Erhebungen haben
ergeben , daß im Reiche von je 1000 Betrieben mit mehr
als 0 . 6 Hektar Gesamtfläche 15 Betriebe im Besitze von
Silos sind . In Oldenburg kommen auf je 1000 solcher
Betriebe jedoch 63 Silos , damit steht Oldenburg allen
anderen deutschen Landesteilen gegenüber an erster Stelle .
Im Oldenburger Lande gibt es insgesamt 2752 Betriebe
mit Silos und 7928 Silobehälter , die insgesamt 114 299
Kubikmeter Inhalt haben . Von diesen Silobehältern sind
mehr als 88 000 Kubikmeter zur Einsäuerung von Grün¬
futter und reichlich 26 000 Kubikmeter zur Einsäuerung

von Kartoffeln bestimmt . Die vielen Kartoffelsil»; ,.
Oldenburg kommen vor allem der dort umfangreich ,
Schweinezucht und Schweinemast zugute . Von den Zj;
behältern in Oldenburg sind reichlich 7600 aus W ,
oder Mauerwerk , 42 aus Eisenblech und 279 aus H,
hergestellt . Gebaut wurden in Oldenburg im voiU
Jahre 2934 Silobehälter , 1933 waren es 3604 , igzs
743 , 1931 : 333 und vorher 305 . Im Reiche M, ,
insgesamt mehr als 85 400 Silobehälter , die insges^
etwa 2,3 Millionen Kubikmeter Inhalt haben

* Jever . Seit längerer Zeit wurden nach und
aus der Gebrüder Grohschen Mastanstalt in Hus^
größere Mengen Getreide mittels Einbruchs gestolH
Am 21 . Februar war , wie wir mitteilten , ein Sack Ens
im Forst Upjever von Notslandsarbeitern aufgesuch .
worden . Auch dieses Getreide rührte von den DiebstD
in Husum her . Den Bemühungen der Kommissare L
und Unbewußt ist es nun gelungen , als Haupttäter
Person I . Ja . aus Langstraße bei Reepsholt zu übersühi «
Dieser ist vor acht Jahren auf Gut Husum in
gewesen und kannte somit die örtlichen Verhältnisse .
Täter hatte es fertig gebracht , sich von dem gestohle«
Getreide ein Haus bauen zu lassen, indem er das GetrM !
gegen Baustoffe umtauschte bzw . es verkaufte . Ansaqi
wurden die Diebstähle nicht bemerkt , weil auf dem "

größere Mengen lagerten . Wie weiter festgestellt wuch
ist der Täter etwa 20mal zur Nachtzeit auf Raub a»;
gegangen , wobei er sogar verschiedentlich in einer Nas
drei Zentner fortschleppte.

* Kleibrok . Ein hiesiger Landwirt und Handwerk
der bereits zwölfmal an Blutvergiftung litt , zog sich U
einiger Zeit wieder eine solche an der rechten Hand zu, -
In Rethorn zog sich ein Landwirt beim Säen von Kutz
dünger eine Blutvergiftung zu , so daß der Finger o
nommen werden mußte .

* Wesermünde . Eine mutige Tat vollbrachte
Heizer H . Zinau beim Fischen unter Island . Beim NHli
auswechseln durch den Fischdampfer „ Carl Röver
der Matrose Keinen mit dem Fuß in eine Schlinge vH
Knüppeltau geraten und wurde mit über Bord und M §
Wasser gezogen . Erst nachdem es dem Matrosen gelang,M "

Wasser seine Seestiefel auszuziehen , kam er aus
Schlinge frei und trieb wieder nach oben , etwa 15 -4
Meter vom Schiff ab . Keinen war aber so mitgenomm
daß er allein nicht mehr ans Schiff herankommen kl
und jeden Augenblick wieder unterzugehen drohte ,
sprang ohne Zögern der Heizer Zinau über Bord
es gelang ihm unter großen Anstrengungen , HckHh
wieder ans Schiff heranzubringen , wo beide dann
Bord genommen werden konnten . Bedauerlicherweiseh
sich Keinen , als er über Bord gerissen wurde , den
gebrochen ; er wurde auf den Westermanns Inseln >l
Krankenhaus gebracht .

d,

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitq
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenicki

H . Zirk , Elsfleth . DA III 35 : 639 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

L

1i

Nutzt die Zeit ! Seit stets zur Insertion bereit !
KirchlicheNachrichten.

Mittwoch , den 1 . Mai
9 Uhr : Gottesdienst

liefert
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Mimlek MW -es iMA« N
Festfolge

10.4S UH« : Großkundgebung j

Kanne
« M - flaffeS zo

«Kanne

Tempelhofer Feld
Abends Tanz in 3 Sälen
Die gesamte Bevölkerung ist eingeladen

NSDAP . Ortsgruppe ElB

Strandbad Hammelwarden
Der Wirtschaftsbetrieb ist wieder eröffnet

H . Koring

mit Übertragung des Festaktes aus dk

Mli -MWWIeMittwoch , den 1.
SV/z Uhr :

Die Sporck 'schen 3D
Ein Wildererfilm aus den Masuren
Ein Film vom deutschenWald u . deutschenMN
küi ? «liiZvnäliieliv ruSvIsssvii

jVnelunittnZs 4 UInu : «IiLZvitUsVorsleÜ ^

„Tum OeutsOlrvii Ususe
lVlillwvcii , lion 1 . lVlkii

Nationaler Feiertag des deutschen Volkes

ladet freundlichst ein Ilerinrni » HuH

Elsfleth , den 27 . April 1935

Heute entschlief nach kurzer Krankheit unsere liebe
Mutter , Tante und Pflegemutter

W . Seniiiiik
im 81 . Lebensjahre .

Im Namen der trauernden Angehörige»

Familie Johann Fels
Beerdigung : Dienstag , den 30 . April , nachmittags
4 Uhr , vom Sterbehause , Grünestraße 4 .

WM" Die nächste Nummer gelangt «

des Nationalen Feiertages des deuM
Volkes am Donnerstag mittag zrrrArrs^s
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